
Bestimmung der Preise
der verschiedenen von dem

Herrn Baron von Hüpsch
enrdektm Hellnilttkl .

§ ) as unartige und unredliche Betragen , welches einige Perso¬

nen in bctref der Zahlung der verschiedenen Heilmittel des Herrn

Baron von -Hüpsch in Cölln bezeigt haben , hat veranlaßt anzuzeigen ,

daß diese Arzeneymittel hinsühro an niemand , unter welchem Vor¬

wand cs auch immer scy , sollen abgesandt werden , es sey denn , daß man

die Zahlung für den Aufwand , Lc Lo nach denen hier bestimmten sehe

billigen Preisen vorher postfrey einzeschickt bade . Jeder unbefangener

Mann wird cs wohl von selbst einsehen , daß der Herr Baron von

Hüpsch sich nicht gänzlich für das Wohl der Menschheit aufvpftrn kön¬

ne , da er seit mehr als dreissig Jahre die grösten Aufopferungen für

die leidende Menschheit in der Stille gemacht und für eine grosse Sum¬

me Geldes von seinen Heilmitteln an arme Kranken ( vhne Ruksicht der

Religion und des Landes ) ganz unentgeldlich mitgerheilt habe . Wer

von diesen ungeheuchelren wohlthatigcn Handlungen will volkommen

überzeugt seyn , der bedarf nnr folgendes Werk lesen : historischer und

pragmatischer Beweis der grossen und vielfachen Verdienste des

Zrcyherrn von Hüpsch um die leidende Menschheit , um

die Wissenschaften , um die Aünste und überhaupt um die gemeine

Wohlfahrt , rcw . herausgcgebcn von R - L - von Brion - Dort »

mund und Essen bei » H . Bloche . 1799 . Man hat daher die billigen

Preise eines jeden Arzencymiktcls hieranze , gen wollen .

Jedes Päckgeu des Heilmittels wider die Wassersucht und waffer ,

suchränliche Zufalle ( Z . B . Aufschwellung der Füffe , des Unter¬

leibs , des Ropfs oder des ganzen Körpers , ) kostet dre )> Gulden .

( Holland . ) Ein Ins zwey Päckge » dieses Mittels sind zu einer Kur erfo -

deck , je nachdem der wassersüchtige Zufall hartnäckig ist .



Jeder Päckgen des antiepileptischen Heilmittels wider die Fallsucht ,

Zuckungen , Rrampfe , Magenwehr , Magcnschwache , Erbrechen ,

Schwindel , Zittern , GIicder ; iehen , Ohnmächten , Unfinnigkeic

( a ) uud andre Nervenkrankheiten kostet andcrhalben Gulden . ( Holl . )

Zwey bis drey Päckgen dieses Mittels , zuweilen auch mehrere sind zu

einer Kur vonuöthen , je nachdem der Nervenzufall hartnäckig ist . Bcy

Bestellung dieses antiepileptischen Heilmittels muß man allemal aus --

drücklictz « leiden , ob es für eine Manns - oder Weibsperson verlangt

werde . Das anticpileptische Mittel für Mannspersonen ist mit einem

Gteriigen ( * ) und jenes für Weibspersonen mit einem Kreuzgen ( p ) be «

zeichnet . ,

Jedes Päckgen des Arzencymittels zur Herstellung der verlornen ,

» der unterdrukten monatlichen Reinigung ( zur Kur der daher entstan¬

denen gefährlichen Folgen Z . B . Bleichsucht , Engbrüstigkeit , Blur -

speycn Ausschlag , Beulen , Geschwüre , re . re . ) kostet einen Gulden .,

( Holl . ) Zweybis drei ) Päckgen sind zuweilen zum Gebrauch hinreichend ,

manchmal aber werden mehrere Päckgen erfordert , wenn die Zufälle

hartnäckig find .

Jedes ; Päckgen des Heilmittels wider diewechfelficber kostet ändert -

halben Gulden . ( Holl . ) Ein bis zwcy Päckgen werden zum Gebrauch

tt ' fvdert .

Diese Heilmittel bestehen aus keine « narkotischen Pflanze » und

enthalten nicht das geringste , das den menschlichen Körper angreifcit

kan . Die häufigen sonderbaren und unerwarteten Genesungen , welche

durch diese Mittel bep langwierigen ) hartnäckigen und unheilbar schei¬

nenden Krankheiten bewirkt worden , sind in de « Hist , und Prag ,« . ,

Beweis des Hrn . von Brion durch eine grose Mengeder herrlichsten

authentischen Zeugnisse angezeigt worden . Diese Zeugnisse haben ohne

Prahlerep , ohne Tigenruhm , bewiesen , daß diese mit so vielem Auf¬

wand , Aufopferung , Nachforschung und Vemühnng entdeckten Heilmit .-



te ! noch die wirksamsten seyn und die alle bisher Wider diese Äranh

Heiken bekannte Mittel an Wirkung weit übertreffm .

Diese Heilmittel werden theils rum Behuf einer gemeinnützigen « nv

wvhlthätigcn Stiftung verkauft , welche , wenn sie - u Stande kommen kan ,

dem Urheber und der Menschheit Ehre machen wird . Wer demnach diese

Heilmittel verlangt , der muß den Betrag für so viel Päckge » Heilmittel ,

als gefedert werden , vorher Pestsre » in baaremGelde oder durch eine gül ,

tige Anweisuns auf ein HandlungShaus einschicken und seine Adresse , ,

nämlich seinen Ramen , Ort des Aufenthalts und die Gegend , nebst

dem sichersten Wege zur Uebcrsendung deutlich anzeigen . Man muß

sich unmittelbar an Hrn . V . von Hüpsch nach Cölln entweder 'um die

Heilmittel selbst oder um Rath in verschiedenen Krankheiten wenden .

Er gestattet einem jeden sich bei) ihm ru melden , wenn man ihn über

Krankheitsfälle um Rath und Mittel bitten will . Nur must die Bö ,

schrcibung der Krankheit in gedrungener Kürze entworfen seyn und

dis Eöün Postfrei ) unter nachstehender Adresse eingeschickt werden :

An Freiherr » von Hüpsch , Mitglied

vieler Akademien und gelehrten

Gesellschaften , re . in seinem Hsrel auf

der St . Johannisstrasse in Colln am

Rhein . ' Zu Lölln .

Diejenigen Kranken aber , welche dem Aufenthaltsorte der zum Der ,

kauf dieser Heilmittel anbestcllten Commissionärcn naher wohnen , kön ,

neu sich zu dencnstlben nur blos wegen » bgedachte Mittel wenden .

O Z . A . v . S .

s ) Dieses antiepileptisches Heilmittel hat sogar bc » der Tollheit ( Un ,

sinnigkcit , d^ ania ) seine heilsame Wirkung Wider alle Vermuthung

bewiesen . Hiervon gicbt jene schleunige Genesung einer Weibspersoir

ein auffallendes Beyspiel , welche in dem Hist , und Pragmat . Beweir

des H . v . Brion S . h . Sr angeführt worden . Ater ein noch

weir merkwürdiger Dorsal bestätigt die Heilkräfte dieses schajbami



o

Mittels wider die Nnsinnigkeft und fallende Sucht . Der Wollspinner

W - - - in der Lvhrgaßs in Cölln ward durch das nämliche Mittel von

einer heftigen Unstnnigkeit und zugleich von einer Fallsucht , wovon er

alle Tage 8 . bis io . starke Anfälle harte , vollkommen geheilt . Sei »

Hang zur Schwelgerey und der unmässige Genus starker Getränke ver ,

msachten neue Anfälle . Der Hr . B . von Hüpsch zog nun seine wohl «

thätige Hand von diesem undankbaren liederliche » Manne ab , nachdem ,
er ihn schon zweymai von solchen schrecklichen Krankheiten unenrsclt «

lich gerettet hatte .

Sollte nicht der Wunsch eines jeden wahren Menschenfreundes

seyn , daß man dieses herrliche Heilmittel in Tollhäusern und in Spi «

tälern , worin unsinnige Menschen eingeschlossen sind , anwenden

und damit ununterbrochene Versuche mit Ernste anstellen möchte .

Nicht solche Versuche , die nur einige Tage dauren , und alsdenn ,

wenn man keine Wirkung gleich bemerkt , damit aufhvrt . Es müssen

lange Zeit fortdaurende Versuche mit einem solchen Mittel gemacht
werden . Durch einen lauge anhaltenden und uncrmüdcten Gebrauch
har der Hr . B . von Hüpsch manche hartnäckige und langwierige Krank «
hefte » vermittelst seinen Mitteln gehcift . Dieses haben jene damit
gemachte und in den , angeführten Werke angezeigtcn bemerkenüwür «
dige Kuren überflüssig dargerhan . Welpen menschcnfrenndlichen Eifer
beweißr er nicht hierüber in seiner Sammlung heilsamer Gesätze ,
wenn er schreibt : Welches hartes , ja grausames Schicksal für jene
unglückliche Menschen , welche nachdem Verlust ihrer Vernunft in
Tvllbäusern bis auf ihre lehren Lebenslage eingekerkert werden , ohne
daß man sich ihrer Genesung mit einem wahren Eifer angelegen seyn
läßt . Genug , man schließt in manchen Spitälern diese Unglücklichen
ein und überläßt sie zuweilen der Aussicht dummer und barbarischer
Männer , welche mit diesen mirleideiiswürdicten Geschöpfen keine andre
Kur anstelle » , als nur dieselbe , wenn sie nicht ruhig sind , durch rau¬
he Knechte tapfer prüqeln zu lassen , allein durch diese grausame Be¬
handlung wird die Unsinnigkeit vermehrt . Wie kann man es jemals
verantworten , daß man unvorsichtigen Männern die Aufsicht über ei¬
nen so wichtigen Gegenstand lediglich überläßt ; der mit der Menschheit
und mit dem Wohl des Staats so genau verbunden ist . Man hat
zwar durckgehends Aerzre bcy den Tvlldäuser » angeftellt , die sich aber
mir der Heilung der Unsinnigen wegen ihrem geringen Gehöft nicht
beschäftigen können , oder die nicht oenug Empfindung für die leidende
Menschheit besitzen Aber welche Wohfthac könnte man nicht einem
Staate beweisen , wenn man durch Heilung unsinniger Menschen man¬
cher Familie einen Vater oder ein Kind zurück schenken würde . Mair
würde dem Staate einen doppelten Vorcheil dadurch verschaffen , da
der jährliche Aufwand für den Unterhalt der Unsinnigen erspart würde .
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